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So finden Sie zu uns:

A
utoanfahrt nur über die Traunsteiner Straße m

öglich.

W
ir w

ünschen Ihnen eine gute A
nreise!

V
orschau auf den nächsten Term

in:

M
itw

irkende

D
ie A

bschlussklasse 2005 der 
A

braxas M
usical A

kadem
ie, M

ünchen:

D
ésirée Breitenm

oser, Ines Egger, Inci Em
ül,

G
ina H

udson, Barbara O
berm

eier, Sonja Perk,
Bea Rohner, Stella Rothuysen, Jenny Schlensker,
R

obert Schm
elcher, C

hristian Sollberger, 
R

olf Som
m

er und N
adia Tam

borrini 

Einstudierung Sologesang:

Fredericka Johns, Beela M
üller, K

atja K
essler,

M
itchell W

oodard und H
aig H

artm
ann

C
horleitung:

Janet Friedm
an

Step-C
horeografie:

M
ichael K

itzeder

B
egleitung am

 Flügel:

Stellario Fagone und H
olger Jung

Freitag, 25. Februar 2005, 19.00 U
hr

Theater-A
bend: K

rim
inaltango

M
u

sical-A
b

en
d

m
it der A

bschlussklasse der 
A

braxas M
usical A

kadem
ie,

M
ünchen

D
er Erlös des A

bends geht an das
Flutopfer-Projekt der U

nicef M
ünchen

D
onnerstag, 20. Januar 2005
19.00 U

hr

C
asino der W

ER
K

STATT M
A

N
U

FA
K

TU
R

R
oßtalerw

eg 2 (U
 1, St.-Q

uirin-Platz)
U

nkostenbeitrag/Eintritt 5 Euro

M
it Ihrer Sitzplatzreservierung 

erleichtern Sie unsere Planung:
Telefon 089/6 93 46-0



M
usical – Tradition und Trends

M
usical ist die K

urzform
 für eine G

attung des
M

usiktheaters, die im
 anglo-am

erikanischen
R

aum
 noch präziser nach M

usical C
om

edy
und M

usical Play
unterschieden w

ird. C
om

edy
lenkt die Zuschauer eher von A

lltagsproblem
en

ab, bei Play
stehen existentielle D

aseinsnöte 
im

 M
ittelpunkt. D

ieses
typisch am

erikanische
Produkt hat dennoch
eindeutig europäische
W

urzeln: Bereits die
englische Balladenoper
vereinigte im

 18. Jahr-
hundert erfolgreich V

olkstüm
lichkeit, G

esell-
schaftskritik und Evergreens. V

on der deutsch-
österreichischen O

perette des 19. Jahrhunderts
übernahm

 das M
usical die w

eit entw
ickelte for-

m
ale Struktur. U

nd die Broadw
ay-Produzenten

haben sich von den großen Pariser A
usstattungs-

R
evuen anregen lassen. V

on A
nfang an w

ar
das Streben nach kom

m
erziellem

 Erfolg eine
w

ichtige Stim
ulanz für die Entw

icklung dieser
M

ischgattung aus Tanz, Schauspiel und G
esang.

V
iele heutige M

usical-Produzenten verlangen
deshalb, dass bei einem

 C
asting ein Pop-Song

vorgetragen w
ird. D

ie A
braxas-M

usical-A
ka-

dem
ie passt sich diesem

 Trend an und achtet
darauf, dass ihre Schülerinnen und Schüler

Lieder aus dem
 Pop-

Bereich in ihr R
epertoire

aufnehm
en. D

aher w
ird

auch der eine oder andere
Pop-Song im

 K
onzert-

program
m

 zu hören sein.
Für
w

eite-
re A

b-
w

echslung sorgen D
uette,

C
horlieder und eine Step-

Einlage. D
ie diesjährige A

b-
schlussklasse besteht aus
dreizehn Schülerinnen und
Schüler (von anfänglich dreißig!), die Ende
M

ai 2005 m
it dem

 Broadw
ay-M

usical „W
or-

king“
ihre D

iplom
arbeit im

 V
ollm

arhaus-
Theater in M

ünchen präsentieren w
erden. 

D
en jew

eiligen Zeittrends gegenüber aufge-
schlossen und sehr w

andlungsfähig, legt das
M

usical W
ert auf A

lltagsnähe, U
m

gangssprache
und eine schlüssige
H

andlung. Zuneh-
m

end treten Licht-
effekte und eine
sparsam

e A
ndeu-

tung der K
ulissen

an die Stelle opu-
lenter Bühnenbilder.

D
ie A

braxas-Künstlerinnen und -künstler präsen-
tieren an diesem

 A
bend

Balladen und so ge-
nannte „U

p-tem
pos“

aus zum
eist m

odernen
M

usicals, die im
 V

er-
gleich zu den klassischen
W

erken des Fachs 
(w

ie z. B. „M
y Fair Lady“ oder „Kiss M

e, Kate!“)
eine neuere G

esangstechnik erfordern und
dam

it dem
 Pop-G

enre sehr nahe kom
m

en. 


